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Auf der Autobahn - Interview
	1. Lesen Sie die Aussagen in der Tabelle durch.
2. 


 Hören Sie das Interview.
3. Kreuzen Sie in den gelben Kästchen an, ob die Angaben richtig oder falsch sind.
4. Wenn Sie etwas nicht verstanden haben, hören Sie die Szene noch einmal 

    und tragen die fehlenden Angaben ein.
5. Wiederholen Sie das, bis Sie alles vollständig eingetragen haben.
6. Vergleichen Sie Ihre Einträge mit der Lösung.
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R = richtig
 F = falsch
	R
	F

	1
	Die Schule beginnt in Bayern nach dem 11. September.

	
	

	2
	Im Urlaubsort fahren die Urlauber viel mit dem Auto herum.

	
	

	3
	Sie genießen vor allem die Atmosphäre des Urlaubslandes.

	
	

	4
	Im Stau auf der Autobahn ist es für die Reisenden sehr unterhaltsam. 
	
	

	5
	Beim „Stopp and go“ geht es ruhig zu.

	
	

	6
	Wenn das Auto im Stau steht, gibt es oft Konflikte im Auto.

	
	

	7
	Man muss Abgase vermeiden.

	
	

	8
	Wenn nichts mehr weitergeht, müssen Sie sich beschweren.

	
	

	9
	Der LKW-Verkehr ist  am Wochenende und in der Nacht sehr schlimm.
	
	

	10
	Ein junges Paar hat sich geküsst, während ihr Auto fuhr.

	
	


	Lösung:
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
R
F
F
R
R
F
F
R
R
R

Text aus: Du und Deutsch 2. © Založba Obzorja Maribor 2001
Journalist: 
Wie lange schleppen sich noch Blechlawinen auf den Straßen?

Stauberater: 
Bis 11. September. Dann enden auch in Bayern die Schulferien.

Journalist:
Ohne Auto fährt der Deutsche wohl grundsätzlich nicht in den Urlaub?

Stauberater: 
Nein. Untersuchungen belegen, dass der Wagen dann am Urlaubsort kaum 
oder gar nicht bewegt wird. Aber der Urlauber hat natürlich von der Badehose


über Schwimmflügel, Paddelboot und Luftmatratze bis zum Salzstreuer alles 
dabei. Er will die heimische Atmosphäre genießen. Da heißt es dann


"Mama, pack alles ein."

Journalist: 
Wie ist denn so die Stimmung im Stau?

Stauberater: 
Riesig, wie auf einem Volksfest. Die Leute steigen aus, reden mit den 
Nachbarn, spielen Federball. Vom Wohnwagen werden Getränke verteilt, 
einer bringt Brötchen
rüber, ein anderer gibt Kekse her. 

Journalist: 
Und wann beginnt denn die Aggressivität auf der Autobahn?

Stauberater: 
Beim „stop and go“ wird bereits gekämpft: keinen Spurwechsel zulassen, 
niemand reinlassen. Sobald alles steht, ist zunächst Ruhe. Aber im Bereich der 
Fahrgastzelle selbst entstehen Aggressionen. Wenn die Frau sagt: "Siehste, du 
hättest rausfahren sollen." Der Ehemann erwidert: "Ich wäre rausgefahren, 
wenn du besser Karten lesen könntest." Und so weiter.

Journalist: 
Aha, und dann beginnt Ihr Part?

Stauberater: 
Wir gehen hin und sagen: "Das war ja nicht die feine englische Art." Wenn 
einer schon hochrot ist, lotsen wir ihn aus dem Stau raus auf einen Parkplatz 
oder zu einer Raststätte.

Journalist:
Wie verhalte ich mich richtig, wenn der Tross zum Stillstand kommt?

Stauberater: 
Den Motor abstellen, damit Sie selbst und andere keine Abgase einatmen 
müssen. Dann sollten Sie sich damit auseinandersetzen, dass Sie feststecken 
und es auch nicht mehr ändern können. Mentale Bewusstseinsbildung also.

Journalist:
Und wie lassen sich die großen Ferienstaus umgehen?

Stauberater: 
Wochentags oder nachts fahren. Der Lkw-Verkehr unter der Woche ist 
nämlich nicht so schlimm. 

Journalist: 
Ihr schönstes Stauerlebnis?

Stauberater:
Da stand ein junges Paar im Stau, fing an, sich zu küssen. Als die Kolonne 
weiterfuhr, haben es die zwei nicht mitbekommen und weitergeschmust. Ein 
Stauberater musste sie höflich bitten, entweder an die Seite zu fahren oder 
sich dem Treck wieder anzuschließen.

Journalist:
Herzlichen Dank für das Interview.

Meine Damen und Herren, dieser Stauberater gebietet über 39 Motorräder. Mit seinen Kollegen berät und beruhigt er, wenn alles steht.



